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263 -
©teile tjaben ffjre Slnmeloung bi« jum 9. Sluguft bem «-Debatte«

ment etnjuteldjen.

— (öefudje bei unfeten Sötanifoern.) ©en bfesjätjrfgen

Uebungen bet fdjwefjertfdjen Sltmeebfoffionen III unb V werben

bie bänifdjen Dffijiere Jperr Safantetfeljauptmann ©mit ©rif,
SBaton ©djaffalfttfy »on SKudabetl, unb .£err Slrtiffetfefjaupt»

mann Oeotg grtebtidj Ärogli «iparfyoff beiwohnen.

— (SBefud) frember SWanttoer.) ©er !8unbe«ratij orbnete

Dberft gefß, Sffiaffendjef ber Snfanterie in SBern, unb Dberft«

lieutenant «ffillb, «Kommanbanten be« 22. 3nfanterferegfment« au«

3ür(dj, ju ben bieäjäbrigen großen Jperbftübungen be« 14. beut«

fdjen Slrmeeforp« al« Sufdjauer ab.

— (DfftjterSfdjtagöän&er Don ©eibe) fmb nadj efnem Sir«
futar be« SBaffendjef« ber Infanterie »om 6. 3utf ©ontr. 30|20
burdj ben SBunbe«rat$ neben ben bereit« eingeführten lebernen

geftattet worben. ©ie rottjfefbenen, 18 mm. breiten ©djlagbänber

follen fn ber «Kttte »on einem 2,5 mm. breiten ©ftberftreifen

burdjjogcn fein; bie ©d)febfd)taufe ift ganj »on ©llberbraljt. ©a
bie leoernen ©djlagbänber jidj rafdj abnufecn, fo finb ble erwätjn»

ten rottjfefbenen neben benfetben al« orbonnanjmäfjfg erflärt worben.

— (@tn Subitcmnt.ffcljie|)et in ©djübelbadj int Santon
©djtt>tj$.) SBor un« liegt im Drfgtnal ber gebrudte ©djießplan
eine« ©fjr« unb grctfdjfeßen«, weldje« fm 3afjr.e 1755 fm SBetrage

»on 134 gute Oulben unb 43 ©djitlfng fn ©djübelbadj, Äanton

©djwnj, abgehalten würbe. Sit« ©rfnnerung an biefe« «Bollsfeft,

mit weldjem eine jur bamaligen Seit grofje geftloität »erbunbcn

wat. gebenten bfe ©djüfeengefeftfdjaften »on ©djübelbadj unb

©(ebnen efn 3ubfläum««gef}fd)feßet abjufjatten, woju au«gebefjnte

(Stnlabungen an bfe ©djüfeengefetlfdjaften unb ©djüfeenfteunbe

»on 9talj unb gern erlaffen wetben.

©er bamalfge ©djfeßplan lautet:
„•§odjgeadjtete Jperren uno ©djüfeen 1

<5« beliebe alten Slebb>betn be« ©djiefjen« burd) bfefe«

ju »ernennten, wfe bafj In ber lobt. Sanbfdjaft «Kardj, tn bem

Äfldjgang ©djübelbadj, efn ©tunb ob Sadjen gelegen, mit S8e«

wtllfgung be« Jpod)«@betgebofjrnen unb gejlrengen «-perren,

#rn. 8anbe«fefelmeffter ©omfnf SBetfdjart be 3mmenfetb, ben

14, 15 unb 16 SfBefnmonat bt« taufenben 3afjr« 1755 efn an«

fe^ntfdjer ©fjr« unb gretfdjießet werbe gehalten wetben, ju
weldjem bann bie Jperren unb ©djüfeen auf ba« freuntfdjaft«

lfdjfte eingetaben fe»n, aud) möglidjft follen bewirket werben ;

weldje fidj belaufen in ©umma auf 134 gute ©uiben unb

43 ©djifling.
©« folle alle Jperren unb ©djüfeen, bfe auf ofegemelte Säg

erfdjetnen wetben, fref geftetlt fefn, nadj «Belleben ju fdjleffen,
mft güfjl ober 8unben«@djloffen, befdjloffen ober offnen Slb«

fidjten, ©tedjer obet ©djnellet; »orbeljatten aber fennb bie

$erfpefti»«3lbgefid)t, weldje nidjt gebulbet werben

Sefelldjen: wann einer ober anber «Beglütter füt fesn ge»

wunne ©fjrengab lieber ba« baat ®elt ptte, fo foll e« an
bem ©tanb wo abfenbt, bafür gegeben werben, bamft fefn

etnjfger «Betrug befördjten modjte.

©lefe ©Ijrengaaben gtbt ju »etfdjteßen #err Sftatf)«J^etr 3olj.
Pu« SBtuljfn, Äreufewfrtty fn ©djübelbadj. ©er ©djfeßplan
lautet:

„®aben in ber Äe^rfdjefben." (Sefet ©tfdjfdjefben.)
(Seite ®abe: efn s. v. Seftrfnb angefdjfagen 29 ®lb. Sroefte

®abe: 20 ©utben. ©ritte ®abe: ein fitber» uno »ergulte
Sabaf«Bufjte fammt einer fitber« unb »ergutte ©djaalen baran

geftoffen, angefdjtagen ®fb. 17."
©arauf folgen nodj 11 fernere ©aben, al« .Spalstüdjer, fitberne

Söffet, ©dju^fdjnallen ic. tc. ©er ©oppet fft fn biefer ©djefbe

»on Jebem ©djufj 5 ©djftlfng.
,®aaben in ber «Propterfdjetben." (3efet ÄeWdjefben.)

1. ®abe: etn filb. Söffet, angefdjlagen 2 ®tb. 43 ©djlU.

*• i, n ii n i, ~ i, *ö ii
3. „ SBaat ®ett 1 „ 10 „
3. „ ein paar Jpembter»Änöpf 40 „
5. „ ein ®embter»©djnatlen 35 „
©et ©oppet tft fn btefer ©djefbe 2 ©djftlfng 3 angfter.

©efammtbetrag 134 gute ®ulben 43 Sdjftting."

SBet bem bieäjäfjrigen 3uofläum««©djfefjet foll ba« alte ge«

müt^tfdje ©djüfeenleben wfeber aufgefrlfdjt, bem ©djüfeenwefen

aber jeltgemäfj SJtcdjnung getragen werben.

(«Matdj.Slnjciflet 5Rr. 56.)

— (5>a§ aarpuifaje «Sabettenfeft in SBaben) wlto »on

annä^ernb 1400 jugenolldjen .Kriegern befudjt fefn. 3m SBor«

mittag be« 17. Sluguft finbet bet ©mpfang ber einrüdenben

Äor»« ftatt; Ocadjmlttag« werben bfe SBata(flon«übungen abgef|a(s

ten; Slbenb« 3Humlnatfon be« ©djtoffe« ©tein unb be« «Beloebere

unb „pijrotcdjnf dje« SBombarbement" be« ©djartenfel«. ©fe große

©djladjt wfrb am 18. Sluguft gefdjlagen; ein patrfotffdjer SHSeifje»

att auf bem geftplafe berettet bie ©emütfjer »or auf ben ©raft
be« Sage«. 6« fft fupponirt, baf) efn fefnbtidje« «Jlorbforp« »on

©glf«au t)et, wo e« ben Oifjein überfdjritten, Sürfdj genommen
unb ba« redjte Slmmatufer bi« jur Sägern effuptrt $at, wäbrenb
ein ©übforp« ffjm »on Sujern au« entgegengegangen ift unb ba«

Knie Ufer ber Simmat befefet Ijatte. ©a« ©übforp« überfdjrcltet

nun bie Sfmmat unb fudjt ben geinb jurüdjuwerfen. ©a« 3Jorb»

(or»« jäljlt jwei SBataitlone unb efne Slrtillerleabtljeitung, ba«

©übforp« bref SBatafttone unb jwei SltHlletfeabttjeflungen.
('«TC. 3. S.)

% n 8 l a it b.

Sentföjlanb. (Sßtämtrung neuer SR o b e 11 e.) ©a«

Ärtcgemlnifterfum madjt Im „9lrmee»erorbnung«blatt" betannt,

baß »on fcen für neue SDtobeHe mehrerer SBeflefbuna,«« unb Slu««

rüftung«ftüde ber Snfanterie unterm 18. Slptit 1884 au«gewor«

fenen greifen juerfannt worben finb: 100 2Äarf für efnen Jpelm,

9000 «Start für einen leldjteren Sornifter, 100 StRarf für einen

anberen Sornifter, 300 «Warf füt eine gelbftafdje, 300 SWarf

für einen SBrobbeutel, 1000 SKart für einen 3Rarfd)8fefel, 100
SWarf füt einen anbeten SWarfdjftfefel unb 100 «Kart füt efne

jwefte (lefdjteie) gußbefteibung. SBon bet Sutfjettung bei übrigen
brei tßreffe mußte abgefeben werben, wett bfe ©Infenber ber fn

SBetradjt tommenben SNobeUe bejw. bie lefeteren felbft nidjt ben

im Sßret«au«fdjreiben gefteflten SBcbingungen entfpradjen. (SB. 8.)

grontreid). (® e n e r a t ft a b « u n i f o r m.) 3n granf«

reidj fft ble Uniform ber ®enetatftab«offtjiere abgefdjafft, unb

feber in eine ®enerat|tab«ftctlung abfommanblrte Dfftjter trägt
bie Uniform feiner SIBaffe. Um Jebodj ble fpejteHe Stellung Jebe«

©fnjelnen äußertfd) fenntlidj ju madjen, bfenen befonbere «Äbjei«

djen, bargefteüt burdj »erfdjlebene garben an ben Äragen ber

Sffiaffenröde. ©iefe finb weiß für bfe jum ©tabe bc« fpräffben«

ten ber SRepublif unb be« Kr(eg«minifter« gehörigen Dfftjfere,
fowfe füt bfe aRflltätattadj'i», fdjwatj für bte ®eneralftab«offijlere
bet Slrmeeforpä, rotlj für bie bei ben ©{»tfieneftäben, himmelblau
für bie bef ben SBrfgabeftäbcn fommanbfrten ®cneratftab«offijiere.
Slufjer btefen Slbjeldjen ttagen fämmtlidje Offijiete be« ©enetat«

ftabe« Sldjfelfdjnüre. (Stacb) „La France militaire« SRr. 436
»om 17. 3»ai 1885.)

$erfdjtebette8.
— (Ser UeberfOll »on §Ue.) (©int mititärifd)e SBe«

tradjtung.) 9tod) ift ba« Sfcätlifel »on Sangfon nfdjt gelöst, nodj

ber SBajafnc bfefe« gelbjuge« nfdjt fj<rau«gefunben, unb fdjon
wartet bet gtanjofen fn Jpue efne neue ©djwierfgfeit, bie ifjnen
ber berufene 9cgui)en«S8an«.£ljuong, beffen SBejfefjungen ju >$effng

ja nadj grenefnet nur nodj auf toderem «Sierfommen berufen

follen, bereitet ljat. SBUber war man fn ber Äammer immer

fdjnett bei ber ajanb, neben bem ©ünoenbod ^errty nod) ein

milttärffdje« Opfetfamm ju entbeden, ober ridjtiger gefagt, ber

SBetf bejeidjnete fo lange bfe Sämmet, bt« et felbft, fogat »on

feinen früberen greunben, erfannt unb nun fefnerfeft« für alle

ftemben unb eigenen ©ünben »erantwortlfdj gemadjt würbe. So
erflärt e« fidj »iedetdjt, baß webet in ber Äammer, nodj in ber

Sßreffe ein ©tetbenswörtleln gegen ben ©eneral SRouffel be Sourcr»

»orgebradjt worben ift. ©er „Semp«" bat e« Ja erft fürjlid)
au«gefprodjen, baß er „mit®runb" at« etnet ber beften Sruppen«
fütjrcr granfrefdj« ju bejeidjnen fei, nadjbem man ble« offenbar
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Stelle haben ihre Anmeldung bis zum 9. August dem Departement

einzureichen.

— (Besuche bei unseren Manövern.) Den diesjährigen

Uebungen der schweizerischen Armeedivisionen III und V werde»

die dänischen Ofsiziere Herr Jnfanteriehauptmann Emit Erik,
Baron SchaffalltSk» von Muckadell, und Herr Arttlleriehaupt-
man» Georg Friedrich Krogh Harhoff beiwohnen.

— (Besuch fremder Manöver.) Der Bundesrath ordnete

Oberst Feiß, Waffenchef der Infanterie tn Bern, und

Oberstlieutenant Wild, Kommandanten des 22. Infanterieregiments au«

Zürich, zu den diesjährigen großen Herbstübungen de« 14. deutschen

Armeekorps als Zuschauer ab.

— (Offiziersfchlagbänder von Seide) sind nach einem Ztr,
kular de« Waffenchefs der Infanterie »om 6. Juli Contr. 30j2«
durch den Bundeêrath neben den bereits eingeführten ledernen

gestattet worden. Die rothseidenen, 18 mm. breiten Schlagbänder

sollen in der Mitte »on einem 2,5 mm. breiten Stlberstretfen

durchzogen sein; die Schtcbschlaufe tst ganz »on Silberdraht. Da
die ledernen Schlagbändcr sich rasch abnutzen, so sind die erwähnten

rothseidenen neben denselben als vrdonnanzmäßtg erklärt worden.

— (Ein Juvilöumsschießet in Schübelbach im Kanton
Schwyz.) Bor uns liegt tm Original der gedruckte Schießplan
eines Ehr» und FretschießenS, welches im Jahre 17öS im Betrage

von 134 gute Gulden und 43 Schilling in Schübclbach, Kanton

Schwyz, abgehalten wurde. Als Erinnerung an dieses Volksfest,

mit welchem etne zur damaligen Zeit große Festivität verbunden

war. gedenken dte Schützengesellschasten »on Schübelbach und

Steinen ein JubiläumS-Festschteßet abzuhalten, wozu ausgedehnte

Einladungen an die Schützengesellschaften und Schützenfreunde

»on Nah und Fern erlassen »erden.

Dcr damalige Schießplan lautet:
„Hochgeachtete Herren und Schützen I

ES beliebe allen Liebhabern de« Schießens durch dieses

zu vernehmen, wie daß in der löbl. Landschaft March, tn dem

Kilchgang Schübelbach, ein Stund vb Lachen gelegen, mit
Bewilligung des Hoch-Edelgebohrnen und gestrengen Herren,
Hrn. LandeSseKlmeister Domini Betschart de Jmmenfeld, den

14, IS und 16 Wetnmonat dis laufenden Jahrs 17S5 ein

ansehnlicher Ehr- und Fretschießet werde gehalten werden, zu
welchem dann die Herren und Schützen auf das freundschaftlichste

eingeladen seyn, auch möglichst sollen bewirthet werden;
welche sich belaufen in Summa auf 134 gute Gulden und

43 Schilling.
ES solle alle Herren und Schützen, die auf obgemelte Täg

erscheinen werden, frei gestellt sein, nach Belieben zu Wessen,
mtt Füßi oder Lunden-Schlossen, beschlossen oder offnen

Absichten, Stecher «der Schneller; vorbehalten aber seynd die

Perspektiv-Abgestcht, welche nicht geduldet werden

Letzlichen: wann einer oder ander Beglükter für seyn ge»

wunne Ehrengab lieber da« baar Gelt hätte, s» soll es a«

dem Stand wo absendt, dafür gegeben werden, damit kein

einziger Betrug beförchten möchte.

Diese Ehrengaaben gibt zu »erschießen Herr Rathêherr Joh.
Pius Bruhin, Kreutzwirth in Schübelbach. Der Schießplan
lautet:

«Gaben in der Kehrscheiben.« (Jetzt Stichschetben.)

Erste Gabe: etn s. v. Zeitrind angeschlagen 29 Gld. Zweite
Gabe: 20 Gulden. Dritte Gabe: etn silber» und »ergulte
Tabak-Buhie sammt etner silber- und »ergulte Schaaken daran

geflossen, angeschlagen Gld. 17."
Darauf folgen noch 11 fernere Gaben, als Halstücher, silberne

Löffel, Schuhschnallen lc. u. Der Doppel ist in dieser Scheibe

von jedem Schuß d Schilling.
.Gaaben tn der Propierschetben." (Jetzt Kehrscheiben.)

1. Gabe: ei» filb. Löffel, angeschlagen 2 Gld. 43 Schill.

3. „ Baar Gelt 1 „ 10 „
3. „ etn paar Hembter-Knöxf 40 „
5. „ etn Hembter-Schnallen 3d „
Der Doppel tst in dteser Scheibe 2 Schilling 3 angster.

Gesammtbetrag 131 gute Gulden 43 Schilling.«

Bei dem diesjährigen JubilZumS-Schießet soll da« alte

gemüthliche Schützenleben wieder aufgefrischt, dem Schützenwesen

aber zeitgemäß Rechnung getragen werden.

(March-Anzeiger Nr. 56.)

— (Das aargauische Kadettenfest in Baden) wird »on

annähernd 1400 jugendlichen Kriegern besucht setn. Am
Vormittag des 17. August findet der Empfang der einrückenden

KorpS statt; Nachmittags werden die BatatllonSübungen abgehalten

; Abends Illumination des Schlosses Stein und des Belvedere

und „pyrotcchni che« Bombardement" des Schartenfels. Die große

Schlacht wird am 18. August geschlagen; ein patriotischer Wetheakt

auf dem Feftplatz bereitet dte Gemüther »or auf den Ernst
deê TageS. Es tst supponirt, daß ein feindliches NordkorpS »on

Eglisau her, wo es den Rhein überschritten, Zürich genommen
und daS rechte Limmatufer bis zur Lägern ottupirt hat, während
ein SüdkorpS ihm »on Luzern aus entgegengegangen ist und d«S

linke Ufer der Limmat besetzt hatte. DaS SüdkorpS überschreitet

nun die Limmat und sucht den Feind zurückzuwerfen. Das NordkorpS

zählt zwei Bataillone und eine Artillerieabtheilung, da«

SüdkorpS drei Bataillone und zwei Artillerteabthetlungen.

(N. Z. Z.)

Ausland.
Deutschland. (Prämirung neuer Modelle.) Das

KriegSmtntftertum macht tm „Armeeverordnungsblatt" bekannt,

daß »on den für neue Modelle mehrerer BekleidungS- und

Ausrüstungsstücke der Infanterie unterm 18. April 1384 ausgeworfenen

Preisen zuerkannt worden sind: 100 Mark für einen Helm,
9000 Mark für einen leichteren Tornister, 100 Mark für einen

anderen Tornister, 300 Mark für eine Feldflasche, 300 Mark

für eine» Brodbeutel, 1000 Mark für «inen Marschgiefel, 100

Mark für einen anderen Marschstiefel und 100 Mark für etne

zweite (leichtere) Fußbekleidung. Von der Zutheilung der übrigen
drei Preise mußte abgesehen werden, weil die Einsender der in
Betracht kommenden Modelle bezw. die letzteren selbst nicht den

im Preisausschreiben gestellten Bedingungen entsprachen. (B, L.)

Frankreich. (Genera Ifta bsuntform.) In Frank-

reich tft dte Uniform der Generalstabsvffiziere abgeschasst, und

jeder in etne Generalstabsstellung abkommandtrte Offizier trägt
die Uniform setner Waffe. Um jedoch die spezielle Stellung jede«

Einzelnen äußerlich kenntlich zu machen, dienen besondere Abzeichen,

dargestellt durch verschiedene Farben an den Kragen der

Waffenröcke. Diese sind weiß für die zum Stabe de« Präsidenten

der Republik und de« Kriegsminister« gehörigen Offiziere,
sowie für die MilttärattachSs, schwarz für die Generatstabsoffiztere

der Armeekorps, roth für dte bei den Divistonêstâben, himmelblau
für die bet den Brigadestäben kommandirte« GeneralstabSofsiziere.

Außer diesen Abzeichen tragen sämmtliche Offiziere des Generalstabes

Achselschnüre. (Nach „I^ ^ranve militaire» Nr. 436
»om 17. Mai 183S.)

Verschiedenes.
— (Der Ueberfall von Huë.) (Eine militärische

Betrachtung.) Noch ist das Räthsel »on Langson nicht gelöst, noch

der Bazaine dieses Feldzuges nicht herausgefunden, und schon

wartet der Franzosen tn Huë eine neue Schwierigkeit, die ihnen

der berufene Nguyen-Van-Thuong, dessen Beziehungen zu Peking

ja uach Freyctnet nur noch auf lockerem Herkommen beruhen

sollen, berettet hat. Bisher war mau in der Kammer tmmer

schnell bet der Hand, neben dem Sündenbock Ferry noch ein

militärisches Opferlamm zu entdecken, oder richtiger gesagt, der

Bock bezeichnete so lange die Lämmer, bis er selbst, sogar von

seinen früheren Freunden, erkannt und nun seinerseits für alle

fremden und eigenen Sünden verantwortlich gemacht wurdc. So
erklärt eê sich vielleicht, daß weder in der Kammer, noch in der

Presse etn Sterbenswörtletn gegen den General Roussel de Courcy
vorgebracht worden tst. Der „TempS" hat eê ja erst kürzlich

ausgesprochen, daß er ,mlt Grund" als etner der besten Truppen-
söhrer Frankreichs zu bezeichnen sei, nachdem man dies offenbar
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